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ſchließe dieſe Zeilen, die ich der guten ache ewidmet wiſſen möchte, mit einem herzlichen „Lecturis salutem!“
Würden ſie bei einigen Leſern den erwünſchten Erfolg haben,
EeS würde den Verfaſſer gar ſehr freuen. Freuen, daſs eS m 9Egönnt war, mit ſeinen ſchwachen Kräften zur Bekämpfung eines
lehels aufgefordert 3u haben, welches in unſeren Tagen ſo ver
heerend inen Theil unſerer heiligen I chädigt und welches,weil heimlich ſich fortpflanzend, Aum ſo gefährlicher iſt Darum
fratres. vigiles Stote!

Trautenau. Profeſſor 08d M an

XIII.XV ungder eiligen aufe An Kinder
us Kivilehen und Immatriculierung derſelben.Salomon confeſſionslos früher moſaiſch) und Thereſia gebconfeſſionslos (früher atholiſch) am ebruar 187 zu Wien (iviliter
getraut, hatten zwei Kinder, den fünfjährigen Knaben Leopold und die
neunjährige Bertha, elde confeſſionslos in dem Geburts⸗RegiſterSe  — Wiener Magiſtrates immatriculiert. Im VA.  W.  Uli 188 kehrteThereſia S., E von ihrem anne Salomon getrennt lebte,
am Sterbebette zur katholiſchen Kirche zurück und am V

◻*.

Uli 188
wurde ereits die neunjährige Bertha auf den Namen Maria getauft.Die Rubrik weibli ud ehelich wurde ausgefüllt mit inem verticalen
Strich und geſchrieben: Vide Anmerkung. Dortſelbſt wurde der Ge⸗
burtsſchein des Kindes, der Civil-Trauſchein der Kindeseltern, die
Tauferlaubnis des .6 Ordinariates eitiert mit dem Bemerken:
„Dieſem Kinde kommen auf Grund des Civil⸗Eheſcheines die bürger⸗lichen orre  6 ehelicher Geburt zu 10 Am Februar de nächſt

2folgenden Jahres, nach dem ode der ereſia S., unterſchrieSalomon vor zwei Zeugen die ſchriftliche Erklärung, daſs Er die
katholiſche auſfe des Kinde  U  3 Leopold und ur die Tante
des Kindes als Pathin die atholiſche Erziehung leiſte. u Grund
des Civil⸗Geburts

— und Civil⸗Trauſcheines und dieſer ſchriftlichenErklärung erlaubte das hochwſt. f.e Ordinariat Wien die Taufemit obiger Anmerkung bei der Immatriculierung, ſelbſtverſtändlichohne fortlaufende Nummer.

2 all W ckonfeſſionslos und Bertha geb moſaiſchUchten bei dem Unterzeichneten Um die Qufe thre Kindes Valerie an
Das am Mai 1881 geborene Kind ar als confeſſionslos in
die Geburts-⸗Regiſter des iener Magiſtrates eingetragen, obwohldie Mutter moſai war Der Gefertigte wandte ſich mit einem
Bittgeſuche an das hochwſt f.⸗e Ordinariat Wien, egte den ivil⸗
Geburtsſchein, den Civil⸗Eheſchein und die von den Kindeseltern und
zwei Zeugen unterſchriebene Erklärung, daſs ſie das Kind katholiſchgetauft haben und * katholi erziehen wollen, bei Am ꝗ

.

Uli 1889
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wurde das Kind getauft, und wie oben ohne Rummer und mit der
Anmerkung immatriculiert: Dieſem Kinde kommen die bürgerlichen
Vorrechte ehelicher Geburt zu Tauf⸗Erlaubnis f. Ordinariate
Wien ddo 56  .  Uli 1889, 5713

Eine Hebamme brachte dem Gefertigten die nzeige, daſ in der
arre bloß civiliter getrauten Leuten ein Mädchen eboren ſei und
daſs ſie * katholiſch getauft haben wollten Johann S., Buchhalter,
confeſſionslos (mit ote des Wiener Magiſtrates vom Nov 188
wieder katholiſch gemeldet) ! nd Emma geb m b aiſch
waren au Civil⸗Eheſchein des lener Magiſtrates die Kindeseltern
In gleicher Weiſe Pte In den früheren Fällen wurde die Taufe erlaubt
mit der obigen Anmerkung, aber mit fortlaufender Nummer
immatriculiert, da das neugeborne in bei der weltlichen ehörde
nicht eingetragen war

UsS dieſen raktiſchen Fällen ergibt ſich In bei der
weltlichen ehörde als confeſſionslos eingetragenes Kind kann In
jedem Altersjahre getau werden, denn nicht der Intri
in eine geſetzlich anerkannte Religionsgenoſſenſchaft iſt auf Grund
des Geſetzes vom Mai 1868 verboten, ſondern der Uebertritt
von einer geſetzlich anerkannten zur andern zwiſchen ſieben
und vierzehn Jahren Das Kind kann lege (CCclesiastiea
getauft werden. VI Müller 60 moralis Lib III Tit II 72.)
An baptizari bossint infantes parentum. guorum Una Dals eSt
abostata, alter Nfidelis Judaeus; ah lisdem parentibus ad
baptismum Oblati? Baptizandi 8Sun ejusmodi infantes 111 bproximo
vitae bericulo. Baptizari possun xtra vitae periculum, dummodo

praevideaturU 6886 STaVEe perversionis periculum, barentes
autem promissionem In pactum CducCtanl émittere debent de
Catholica Tolis duceatione procuranda. ꝗguae alioquin facilius
Spérari poterit. 81 parentes Et proles inter Catholicos Vivant Vel
mater (aut pater) fete antum Hde Catholiea defecerit Der
Q räumt VN DTaxI civileheli Getrauten das ech ein, ihreKinder confeſſionslos immatriculieren zu laſſen und überläſst ES den
Civileheleuten, die onfeſſion der Kinder zu beſtimmen. In beiden
Fällen war die Mutter moſaiſch und doch das 6  hen
confeſſionslos eingetragen Dergleichen Kinder dürfenmit Bewilligung des Biſchofes getauft werden und iſt zuu Wahrungdes kirchlichen Standpunktes die Anmerkung einzuſetzen: daſs ihnen

inedie bürgerlichen Orrechte ehelicher Geburt Ukommen.
Anzeige an die weltliche Behörde iſt nach der Taufe eines ſolchenKindes In gar keinem Falle machen

Hier hat teſe politiſche Behörde incorreet gehandelt Nur Ie Meldungdes Austrittes hat die politiſche Behörde entgegenzunehmen. Die Meldung des
Eintrittes in eine Religionsgenoſſenſchaft hat bei dem Seel derſelben perſönlichIu 9e chehen
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Der Seelſorger bemühe ſich, dergleichen Kinder zur heiligen
Taufe 3 bringen, denn die atholiſche Kirche hat Au kein Intereſſe
daran, die ah der Confeſſionsloſen zu vergrößern Urch Abweiſungſolcher Kinder von der heiligen Taufe

Wien, farre Wieden (Paulaneꝛ). Karl Kraf d, Cooperator.
XVI (Keine „Civilehe.) Stanislaus R., katholiſch,

ledig, dus Galizien, erſucht beim katholiſchen Pfarramte In
Vornahme der Trauung mit Bronislava K., evangeliſch, und
ruſſiſche Unterthanin, bereit, alle Cautelen erfüllen. Leider
eine Trauung nicht möglich, da die er Ehe der Bronislava K.,
welche ſie mit dem römiſch⸗katholiſchen eter Iu der katholiſchen
Pfarrkirche zum heiligen Kreuz In geſchloſſen, wegen ebruch
de Mannes vom aiſerli ruſſiſchen Gerichte 3u Warſchau auch dem
Bande nach getrennt var mit dem Rechte für die Klägerin, ſich all-⸗
ſogleich verehelichen dürfen, währen der Ehebrecher ſich erſt nach
ech Jahren wieder verheiraten darf Auf Grund des Scheidungs⸗
Erkenntniſſes ſtellte der kaiſerlich ruſſiſche Generalconſul ein Certificat
dahin aus, daſs einer Ehe der Bronislava mit inem öſter⸗
reichiſchen Staatsbürger kein Hindernis entgegenſtehe, daſs ſie durch
die Ehe aber die Uſſiſche Staatsbürgerſchaft verliere. Das evangeliſche
Pfarramt In nahm die Verkündigung allſogleich vor mit dem
Bemerken, der atholiſche Pfarrer Iu die Verkündigung
verweigern 0  , denn ſoviel canoniſches Recht ſcheint der Herr
Paſtor gewuſst zu aben, ohne Prophet ſein vorausſagen
zu können, daſs infolge des Im Sinne der katholiſchen Kirche noch
beſtehenden Ehebandes eine atholiſche Trauung unmöglich ſei
werde das evangeliſche arram ihm On Rath geben Mit
welchem Rath wird wohl der Herr Paſtor dienen Entweder evangeliſch
werden das waäre das ürzeſte, oder den Magiſtrat In um
das Aufgebot erſuchen für den katholiſchen El Iun dieſen eiden
Fällen wäre eine confeſſionell proteſtantiſche und ſtaatlich giltige Ehe
möglich. Den Ausweg dürfte b⁰ ſchwerlich ein Paſtor, eher ern
Advocat rathen, daſs elde confeſſionslos werden ſollen. Es nützt
hier dem Bräutigam ni venn EL allein confeſſionslos wird,
während die rau evangeliſch bleibt Denn eine Ehe zwiſchen Chriſten
ud Nichtchriſten verbietet das bürgerliche Geſetzbu

Geſetzt . nach der proteſtantiſchen Trauung, nach welcher im
Sinne des Staates Stanislaus katholiſch bleibt allerdings
ein ſonderbarer Katholicismus, ſchließen beide den Vertrag dahin ab,
daſs alle Kinder atholiſch getauft und werden, wie hat ſich
der Seelſorger 3u verhalten, die atholiſche Qufe eines Kindes
dieſer im Sinne des bürgerlichen Geſetzes Eheleute verlangtwird? Vorausgeſetzt, daſs der Ordinarius das an ihn gerichtete


